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Am Anfang stehen Infos
STUTTGART. Ein Mitarbeiter geht, ein
neuer kommt. Was auch in Gastrono-
mie und Hotellerie oft Alltag ist, muss
kein Alltag für den Neuen sein. Für
ihn beginnt ein neuer Lebensab-
schnitt. Mit einer entsprechenden in-
neren Anspannung erscheint er am
ersten Tag.

Deshalb ist eine angemessene Be-
grüßung wichtig. Sie ist Chefsache.
Auf dieses Gespräch sollte sich der
Vorgesetzte vorbereiten. Generell gilt
dabei: Neue Mitarbeiter brauchen viel
Information. Sonst sind sie orientie-
rungslos und schnell formt sich bei
Kollegen und Vorgesetzten das Bild:
Auf den hätten wir verzichten können.

Allerdings kann ein Zuviel an Infor-
mation das reibungslose Eingliedern
erschweren. Die Folge: Der Neue muss
immer wieder nachfragen. Dies er-
zeugt Frust und führt bei Kollegen

Wie ist Ihre Meinung
zu diesem Thema?

Schicken Sie eine E-Mail an:

ahgz@matthaes.de

zum Gefühl: Der Neue ist schwer von
Begriff. Um dies zu vermeiden, sollte
für neue Mitarbeiter ein Einarbei-
tungsplan erstellt werden, in dem defi-

niert ist, in welche Arbeitsfelder der
Neue wann eingeführt wird, welche
Infos er dafür benötigt und wer ihm
diese Infos gibt.

Ein solcher Plan erleichtert die
strukturierte Weitergabe der Informa-
tion. Er ermöglicht dem Neuen auch,
schnell eigenverantwortlich Arbeitsfel-
der zu übernehmen. Dies erhöht seine
Arbeitszufriedenheit. Außerdem sehen
seine Kollegen in ihm schneller einen
wertvollen Partner.

In den ersten Monaten sollten Chef
und neuer Mitarbeiter regelmäßig
miteinander sprechen und Erfahrun-
gen austauschen. Solche Gespräche
finden in den meisten Betrieben nicht
statt. Dabei wären sie für die Unter-
nehmen sehr fruchtbar, denn die Neu-
en sind noch nicht „betriebsblind".

In diesen Gesprächen sollte der
Neue auch eine Rückmeldung über
seine Leistung erhalten. Dann kann er,
sofern nötig, sein Verhalten korrigie-
ren, so dass Mängel nicht automatisch
zur Auflösung des Arbeitsverhältnisses
am Ende der Probezeit führen. Denn
dieser Schritt ist für das Unternehmen
die teuerste Lösung. Schließlich kostet
jede Fehlbesetzung mehrere Monats-
gehälter. Frank Adensam

Der Autor ist Inhaber der Adensam Manage-
mentberatung, Ludwigshafen
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